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Klöster und Orden
BASILIUS STEIDLE (1903—-1982): Beiıträge zum alten Mönchtum und ZUTr Benediktusregel. Hg VOnN

Ursmar Engelmann. S1gmarıngen: Thorbecke 1986 313 Ln 94,-

Erzabt Ursmar Engelmann (gest 18. Julı hat iIm vorliegenden Band wichtige Arbeiten seınes
Mitbruders zusammengestellt. B. Steidle wurde 1903 in Könıigsheim/Heuberg geboren; der schwäbi-
schen Heımat blieb zeitlebens CNg verbunden. Auf den angesehenen württembergischen Gymnasıenin Rottweıiıl und Ravensburg machte diıe alte humanıstische Schulung durch In Beuron und Rom
hat studiert, beiden Orten jJahrelang als Professor tür Patrıistik und monastısche Studien gewirkt.Als Dıirektor des Monastıschen Instıtutes in Rom San Anselmo) konnte eine internationale Schüler-
schaft in die mönchsgeschichtliche Forschung einftühren. Am Februar 19872 Ist in Beuron gESLOT -ben. Runde fünfzıg Jahre lang hat B. Steidle mit Akrıbie und er Intensıutät das rühe Mönchtum und
die Regula Benedicti ertorscht und sıch auf diesem Gebiet höchstes Ansehen und allseıts respektierte
Autorität verschaftft.

Dıie 17 hier veröftentlichten Beıträge legen von dıeser Arbeıt schönes Zeugnıis ab Dıe meısten von
ıhnen sınd ın der Benediktinischen Monatsschrıift „»FErbe und Auftrag« erschienen. Eınıge Beıträgewurden In den »Studıa Anselmijana« veröffentlicht, von denen B. Steidle mehrere Bände, dıe auS$S-
schließlich mönchs- und regelgeschichtlichen Fragen gewidmet $ herausgegeben hat. Dıiıe Auf-
satze wurden thematisch (innerhalb der Thematik chronologisch) geordnet: »Beıträge ZU alten
Mönchtum« und »Beıträge ZUur Benediktusregel«. Zum ersten Themenbereich gehören Autfsätze über
»Die Tränen, eın mystisches roblem 1Im alten Mönchtum« 3-29), »Das Lachen 1m alten Mönch-
[UM« 30—-39), »Homo Deı Antoniuus. Zum Bıld des Mannes CGottes 1Im alten Mönchtum« (DX
»Der Oberen-Spiegel im Testament des Abtes Horsiesi« ( 14/-163) USW. Der zweıte Themenbereıch
verrat den profunden Kenner der Benediktusregel. Schon 1952 veröffentlichte Steidle eıne deutsche
Übersetzung der Regel mıt austührlıchem Kommentar (»aus dem alten Mönchtum erklärt«); seiıne
lateinısch-deutsche Regelausgabe ISt längst eıner Standardausgabe geworden. Dıie jetzt wieder veröf-
tentlichten Autfsätze sınd dem Abt ın der Regel, dem Begriff der Domuinicı schola servit1l, dem der
conversatıo OTU| und anderen Fragen gewiıdmet. Jeder einzelne Beıtrag Ist abgesichert durch gründ-lıche hıstorısche Kenntnıis, durch auimerksame phılologische Beobachtung und Von tietem
Verständnis tür Wollen und Ziel der Mönchsregel, dıe ür Steidle nıcht [1UT Objekt wissenschaftlicher
Forschung, sondern selbst Lebensnorm SECWESECN 1St. Dıiese persönlıche Bındung stOrte die saubere und
überzeugende wıssenschaftliche Methodık keineswegs; jede Untersuchung wırd ZUr angenehmen Ilu-
estratıon jener VvVon Augustinus tormulierten Weısheıt: » Nemo 1S1 per amıcıtıam COgNOSCItUFr« (Dıversıs
qUaESL, 83, /459):

Der Sammelband ist eıne unentbehrliche Hılte in der Erforschung der Geschichte und Spiritualıtätdes frühen Mönchtums, in deren Aufarbeitung dem schwäbischen Mönchsgelehrten eın hervorragenderPlatz gebührt. USO Frank

(GERMANIA BENEDICTINA. Band 11 Norddeutschland. Dıie Frauenklöster in Nıedersachsen, Schleswig-Holstein und Bremen. Bearbeıtet VO  3 ÜULRICH FAUST. St Ottilien: | D 1984 628 Karten. Ln
98,-

Nach dem Erscheinen eınes ersten, VO'  3 einem einzıgen Autor (Joseft Hemmerle) bearbeiteten Bandes
(Band2: Dıie Benediktinerklöster ın Bayern, Augsburg 1970 geriet das mMiıt viel Schwung begonneneUnternehmen einer Germanıa Benedictina zunächst 1Ins Stocken. 1975 erschien dann, VO  3 Franz Quar-hal mıt Energıe und Umsiıcht betrieben, der naächste Band (3 Dıie Benediktinerklöster in Baden-
Württemberg). Rasch folgten weıtere Bände (6 Dıie Benediktinerklöster In Nıedersachsen, Schleswig-Holstein und Bremen, 19/9: Dıie Benediktinerklöster in Nordrhein-Westfalen, Nun Ist eın
weıterer Band anzuzeıgen. Auch verdankt seın Erscheinen der energischen Regıe eines JüngerenGelehrten. Dieser »Frauenband« ür Norddeutschland hat ungefähr denselben Umfang w1ıe der »Man-
nerband« Dıes verdient festgehalten werden. Ursprünglıch hatte nämlıch die Absıcht bestanden,
den elt Bänden, die den Männerklöstern des deutschsprachigen Raumes reserviert N, eiınen (einz1-


